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Baukulturelle Aspekte heute: 

o Ortsbezogene Gestaltungsfibeln
o Baukultur als Prozess
o Finanzielle Förderung
o Ideelle Förderung
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Ein unverwechselbares Ortsbild 
schafft attraktiven Lebensraum

Jedes Grundstück und jedes Gebäude leistet dazu seinen Beitrag.

Was zählt, ist das gesamte Erscheinungsbild der Ortsbild:

z.B. die Anordnung der Gebäude entlang der Dorfstraße,
z.B. der Anteil historischer Bausubstanz im Ortskern,
z.B. das Einfügen von Neuem im gesamten Ortsbild,
z.B. das Erscheinungsbild der Gebäude mit ihren Vorgärten, 
z.B. die Anordnung von Gebäuden entlang des Angers,
z.B. der Übergang vom Siedlungsrand in die Kulturlandschaft.



Die Schönheit im Einfachen 

Jede kleine Ortschaft hat ihre Besonderheiten.

Gutes Planen und Bauen gibt es daher nicht als Blaupause.

Dies bestimmen die Bürgerinnen und Bürger der Ortschaft selbst.

Dabei bedarf es eines gewissen Rahmens, 
mit festgelegten Regeln und Verfahren,
über die man sich im Ort einig ist: 
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Ortsbezogene Gestaltungsleitlinien



Die Schönheit im Einfachen 

Å die Lage und Einbettung der Orte in der umgebenden 
Landschaft beachten,

Å den Ort und die Landschaft als Einheit betrachten, 
Å die Ortsmitte stärken und durch Nutzungen beleben,
Å Straßen und Plätze ortstypisch gestalten und auch

als Aufenthaltsraum für Bewohner und Besucher verstehen,
Å Baumaterialien verwenden, die die Historie des Bauens vor 

Ort widerspiegeln, 
Å bestehende Bauwerke in ihrer Architektur und ihre 

Bauformen möglichst bewahren und 
bei Erneuerungen und Umbauten angemessen 
berücksichtigen,

Å neu Bauen im Kontext des Vorhandenen verstehen, 
städtebaulich, architektonisch und bei der Auswahl der 
Materialien, 

Å Gestaltung des Freiraumes in seiner Struktur und 
Bepflanzung mit heimischen Gehölzen und Bäumen entlang 
der Straßen und Wege sowie der Anger und Gärten.


